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Ste llungen auf das „Tageblatt " ,
velches täglich (mit Ausnayme der
Tage nach dm Sonn - und Fest¬
tagen) erscheint , nehmen alle Post -
expedüionen , für Wilhelmshaven die
Expedition an . Preis pro Quartal
2 Mark excl. Postaufschlag gegen

Vorausbezahlung .

Publikation» . Organ der
hiesigen Behörden.

UNÄ
Expedition und Buchdruckerei:

Anzeigen nehmen alle auswärtige
Annoncen - Bureaus entgegen und
wird die viergespaltene Corpus-Zeile
oder deren Raum für Hiesige mit
lO Pfennig , für Auswärtige mit

l5 Pfennig berechnet .

Roonstratze Nr . 82 , 1 . Etage .
Fluthzeitfür Wilhelmshaven:

z -s v . Sb« N.

^ « 195. Freitag , den 22 . August. 1879.
Deutsches Reich .

Berlin , 20. August. Se. Majestät der Kaiser
empfing heute Vormittag auf Schloß Babelsberg zu
Vorträgen den Oberhof - und Hausmarschall Grasen
Pückler , den Hofmarschall Grafen Perponcher und
arbeitete mit dem Chef des Militairkabinets, Gencral-
licutenant v. Albedyll . Nachmittags findet bei den
Majestäten auf Schloß Babelsberg ein kleineres Diner
statt. Gestern Nachmittag unternahmen die Majestäten
eine gemeinschaftliche Spazierfahrt dnrch den Park .— Zu dem im Monat September in der Um¬
gegend von Stettin stättfindenden großen Manöver
werden außer dem Kaiser und dem Kronprinzen von
fürstlichen Personen in Stettin anwesend sein : die
Prinzen Wilhelm , Friedrich Karl und Albrccht, ferner
der Großherzog und der Erbprinz von Mecklenburg.
Die Kaiserin und die Kronprinzessin werden nicht, zu¬
gegen sein . Die Zahl der Gäste wird mit dem Hof¬
staate zusammen auf 200 Personen angenommen .— Der Aufenthalt des deutschen Kaisers in Bad
Gastein veranlaßte einen Kostenaufwand von nahezu
füuszehntausend Gulden, wovon sechstausend Gulden
allein den Miethspreis im Badeschlosse ausmachtcn .
Der Kaiser hinterließ außer den Summen für die
Armen und das Hospital noch kostbare Geschenke für
die Gasteiner Post- und Tclcgraphenbeamten , sowie
die Bcdicntcsten des Bürgermeisteramtes. Während
des diesjährigen Aufenthaltes des Kaisers war die
Geheimpolizei auf fünf preußisch- Beamte und vier
österreichische Gendarmen beschränkt ; der Kaiser hatte
persönlich den Wunsch ausgesprochen , nicht wie im
vorigen Jahre durch Polizei-Vorkehrungen die Kurgäste
belästigt zu sehen , da ihm, wie das „D . M.-Bl ." be¬
richtet, eine hierauf bezügliche Beschwerde des Gasteiner
Bürgermeisters Namens der Kurgäste indirekt zu Ohren
gekommen ist.

— Dem Vernehmen nach erfolgt die Schließung
des Ober - Tribunals am 15 . September durch den
Lice -Präfidenten v . Grimm vor den Rächen , Anwälten
und dem subalternen Personal . Die Zeit bis zum
1 . Oktober ist in Anspruch genommen durch Uebcr-
führung des Aktenmaterials nach Leipzig ; welche Ver¬
wendung das zurückbleibende Mobiliar , die Bibliothek
und der Gemäldcbesitz des Ober - Tribu »als findet, bleibt
der späteren Entscheidung desJustizministers Vorbehalten .

— Ueber die schlechte Behandlung der Postpackete
Seitens der Unterbeamtcn bei dem Vcr- und Umladcn
ist schon oft Klage geführt worden. Das kaiserliche
General - Postamt hat strenge Weisung ergehen lassen,
daß mit den Packeten behutsamer umgegangcn und die¬
selben nicht geworfen , gegen einander gestoßen oder zu
Boden fallen gelassen, sondern vorsichtig niedergelassen
werden sollen.

— Das thcilweise amtliche Waaren -Verznchniß ,
welches alle vor dem 1 . Januar 1880 einer Verzollung
unterliegenden Gegenstände enthält, ist Ende voriger
Woche an die Zollämter versandt worden und kommt
heute schon in einer nach dem amtlichen Text her-
gestellten Privatausgabe in den Handel.

Dessau , 18 . August . Aus Leopoldshall wird
der „Magd. Ztg." geschrieben : Eine Nachricht von
schwerwiegender Bedeutung ist cingegangen . Ein Thcil
des herzoglichen Salzbergwerks ist zusammcngestürzt !
Schon seit langer Zeit halten sich in den alten Abbau -
strccken starke Verdrückungen gezeigt , die darin ihren
Grund fanden , daß man die Pferler zu sehr geschwächt
hatte. Man war deshalb darauf bedacht , die Pfeiler
durch Anbau von Ziegelsteinen zu verstärken und die
Decken zu stützen - So hat man eine Weile einer wohl
durch fehlerhaften Abbau hervorgerufenen Kalamität
entgegenzutrcten gesucht , als uneängst eine neue schwere
Besorgniß hinzutrat , nämlich der Durchbruch des
Wassers in den alten Abbaustrccken. Zur Bewältigung

des Wassers sollten Wasserhaltungsvorrichtungen ge¬
troffen werden und eine neue Maschine mit Pumpwerk
ausgestellt werden . Jetzt sind nun die schon lange
bedrohten Stockwerke unter mächtigem Druck zusammen -
gestürtt .

Kissittgen , 19 . August. Der Reichskanzler Fürst
Bismarck ist heute Abend um 8 V4 Uhr mit seiner
Gemahlin und dem Grafen Herbert von hier abgereist.
Als der Fürst aus dem Königssalon heraustrat , wurde
er von dem zahlreich anwesenden Publikum mit Hoch¬
rufen begrüßt , welche sich bei der Abfahrt des Zuges
wiederholten . Auf dem Bahnhofewaren der Regierungs-
Präsident Graf v . Luxburg , der Badckomnussar du
Prell und Hofraih Diruff anwesend , von denen sich
der Fürst auf das Herzlichste verabschiedete.

München , 19 . August. Der neuernannte päpst¬
liche Nuntius Rvncctti ist heute hier eingetroffen Der
bisherige Nuntius Masella hatte seine Abreise von hier
bereits gestern angctreten._ _ _ _ )

Ausland .
Pest , 20 . Aug . Der Eücnör will wissen , daß

der österreichisch -ungarische Botschafter in London , Graf
Karolyi, voraussichtlich zum Amtsnachfolger des Grafen
Andrassy ernannt werden und daß die Ernennung noch
im L -nife dieser Woche erfolgen würde .

Rom , 20 . Aug . Der „Diritto " meldet , dje
gestrige CardinalversamMlung habe auf mehrere päpst¬
liche Bullen gestützt beschlossen , von der italienischen
Regierung die Rückgabe des Pantheons zu verlangen ,
welch s als katholisches Eigenthum zu betrachten sei.
Der Diritto hofft, der Papst werde diesem Beschlüsse
keine Folge geben.

Paris , 19 . Aug. Durch öffentliche Bekannt¬
machung hat Leffeps erklärt, dag die hei der Zeich¬
nung auf Panama - Aktien eingezahlten Gelder zurück-
gegeben werden . Die Gesellschaft wird vorläufig nicht' Die Jagd nach Glück.

Roman von * * *
(Fortsetzung.)

Der Agent zog ein Dokument , welches er den
Kästchen entnommen , hervor und zeigte dem Advocatei
die Aufschrift mit der Bezeichnung „Mein letztes Te
stament !"

Kennen Sie die Handschrift des Verstorbenei
Herrn von Wessenstcin, gnädiger Herr ? Veltberg drückt
seine Brille fester an die Augen und starrte mit den
Buck des Raubvogels auf die Schrift.

Ich vermag es so nicht sicher zu unterscheiden«lernte er endlich , gebt cs einen Augenblick, Jenkel !
Doch dieser zog es hastig zurück. — Sie werde,die Ucberzcugung der Aechtheit bereits empfange ,

haben , sagte er ruhig , und erhalten das Schriftstütlu dem Augenolick, wo Sie mir die volle Millio,
gutschreiben in Anweisung auf den Inhaber, auf jhunderttausend Thaler lautend, um sie in New Jork z,zeder Zert bei verschiedenen Bankiers zu erheben. E
gnädiger Herr^

' keine Schwierigkeit machen

Mn ^ü Narr, Jenkel ! ries Veltberg zornio
Vermögens

Hand mit der Hälfte meine!

bei noch immer das Doppelte daber, lächelte Jenkel, das Dokument sorgfältig wicdeverbergend , spielen wir doch keine Komödie mit einander, gnädiger Herr ! Ich weiß cs ganz aenau dak di
Mill 'o

ätzres Schwiegervaters über drcMillionen Thaler beträgt, weshalb Sie an meineStelle «nt die,em Testament und der ersten Anweisunm Händen sicherlich von -mir die Hälfte des Vermögen .

verlangen würden. Ich aber foroere nur ein Drittel,
und werden Sie das von meinem Standpunkte aus
nicht unbillig finden können.

Veltberg schwieg einen Augenblick. — Hm , es
ließe sich allerdings darüber reden, wenn ich von dem
Inhalt des Testaments mich persönlich überzeugen
könnte, bemerkte er endlich kalt, ungesehen schließe ich
keinen Handel.

Das begreife ich , gnädiger Herr ! Auf morgen
also, da ich selber zuerst mich überzeugen möchte . Ich
habe nun noch um die Beantwortung einer Frage z»
buten . Da jener Donaldson, welcher die gnädige Frau
aus dem Jrrenhause entführen will , flüchtig geworden ,
so ist anzunehmen , daß er sein Vorhaben in dieser
oder jedenfalls in der nächsten Nacht aussühren wird.
Was beschließen Sie darüber, gnädiger Herr ?

Ja so, die Geschichte steht auch noch auf Eurem
Programm , ich hatte sie ganz vergessen- Doch meine
ich, daß eine gewisse Anweisung nur durch verschiedene
Todtenscheine zu realisiren wäre .

Ganz wohl , ich werde dieselben jedenfalls noch
präsentiren —

Für diese Nacht werden wir indessen nichts von
jenem Flüchtling zu besorgen haben , fuhr Veltberg
rasch fort , und könnt Ihr cs getrost auf morgen
Abend verschieben.

Also morgen , nickte Jenkel , könnte ich den gnä¬
dige» Herrn vorher noch sprechen ?

Nein , ich muß zeitig verreisen ; wegen des Testa¬
ments werden wir uns übermorgen verständigen .

Er nickte ihm gnädig zu und der Agent war ent¬
lassen. Beide aber fanden noch lange nicht den Schlaf,
weil sie gegenseitig den Meister erkannt und über

Pläne grübelten , den gefährlichen Helfer zu überlisten
oder unschädlich zu wachen.

Neunzehntes Kapitel .
Die Vergeltung wacht.

Ungefähr 10 Meilen von der Resistenzstadt, in
welcher unser Roman seinen Schauplatz bat , entfernt ,
unweit eines kleinen Stromes, welcher sich eilig vom
Gebirge ergießt , um dann in romantischen Krümmungen
durch ein fruchtbares Thal seinen ruhigen Lauf sort -
zusetzcn, befindet sich in eben diesem Thale eine kleine
vom Weltverkehr völlig abgeschlossene Stadt. Zwar
führt eine Eisenbahn durch diese stille romantische
Gegend , doch ist dieselbe ziemlich weitab und nur zu¬
weilen bringt der Wind wie Geisterhauch Kunde herüber
von der schnaubenden Eile der Locomotive.

In diesem Thale des Friedens befand sich eine
Privat-Heilanstalt für Wahnsinnige , deren Raum wir
jedoch nicht betreten , vielmehr folge uns der Leser m
die kleine freundliche Stadt, wohin sich nicht selten
der romantischen Umgebung halber ein einsamer Rei¬
sender verirrt , um sich für kurze Zeit auszuruhen von
dem Treiben der Welt, den Staub des Lebens aus¬
zuschütteln, und Skizzen für sein Reisebuch zu sammeln .
— An der Hauptstraße , welche zugleich , mit einer
hübschen Allee versehen, die Promenade der Stadt
bildet , befindet sich das vornehmste Hotel, welches,
einfach aber hehaglich ausgestattet , Alles bietet, um
den Aufenthalt zu einem angenehmen zu machen.

Am Nachmittag des Tages , den Jenkel für den
Todtenschein der Frau von Veltberg bestimmt, sMtt
ein Mann , augenscheinlich von der fernen ElsenbWi-
Station kommend, durch die Felder, welche die Stadt
umgaben . Als er bei der Heilanstalt vorüberkam ,



gegründet . Inzwischen hat Lefseps beschlossen , selbst
nach Amerika zu reisen, um der angeblich gegen das
Unternehmen herrschenden feindseligen Stimmung der
dortigen Regierung entgegenzuwirken. Die endgültige
Bildung der Gesellschaft soll erst nach seiner Rückkunft
stattfinden .

London , 20. Aug. Die Prinzessin von Wales
ist gestern Abend mit ihren Kindern nach Kopenhagen
abgereist.

— Wie aus Panama telegraphirt wird, ist der
peruanische Hasen Jqnique jetzt offen, da die chilenische
Blokade aufgehört hat.

Petersburg , 20. Aug. Der Regierungsdote
veröffentlicht Resenpte, worin der Kaiser dem Fürsten
Dondukow - Korsakow und dem Generallieutenant Sto-
lypin seinen Dank und seine Anerkennung für ihre
Thätigkeit in Bulgarien und Ostrumelreu ausspricht .

— Die Agci ce Russe stellt einen dcmnächstigcn
Besuch des Großfürsten-Thronsolgers bei dem schwe¬
dischen Hofe in Aussicht und hebt dabei die zwischen
Rußland und Schweden bestehenden freundschaftlichen
Beziehungen hervor. ,

Newyork , 20 . Aug. Die Küste des Atlanti¬
schen Oceans ist schon seit drei Tagen von heftigen
Stürmen heimgesucht, die großen Schaden angerichtet
haben . — Aus Memphis wird gemeldet , daß das gelbe
Fieber erheblich nachgelassen habe.

Mexiko . Blengin , der Anführer der Empörer
in Aucatan, ist verhaftet und seine Anhänger sind zer¬
sprengt worden. Carrion y Rubio, das Haupt des
Aufruhrs im Staate M>xiko, ist als Gefangener nach
der Hauptstadt gebracht worden . Jeder Aufstand ist
soweit rasch unterdrückt worden . Präsident Diaz hat
erklärt, Jeder , der sich an einer Empörung betheilige,
riskire seinen Hals . — Tie Großloge der mexikanischen
Freimaurer hat den Präsidenten Diaz zu einer Er¬
klärung aufgefordert, ob er bei den kürzlichen Hinrich¬
tungen zn Bera- Cruz seine Hand im Spiele gehabt
habe . — Die neue Steuer für mexikanische Gewebe
wird ohne Schwierigkeiten erhoben . Die aus dieser
Steuer erzielte Einnahme, welche auf 500,000 Doll
veranschlagt wird, wünscht Präsident Diaz zur Ab¬
tragung der Schuld an die Vereinigten Staaten ver-
waudt zu sehen._

Marine .
Wilhelmshaven , 21 . August. Für die Probe¬

fahrten S . M . Kbt . „Hyäne" sind eommandirt: Capt .-
rfteutenant Schlöpke , Lieutenant zur See von Eickstedt ,
Zahlmeister - Aspirant Wedow .

— Für die am 1 . Oktober er. in Dienst kommen¬
den Schiffe der diesseitigen Station ist folgendes
Verwaltungs - Personal designirt : 1 ) S . M . Corvettc
„Ariadne" : Unterzahlmeister Müller ; 2) S . M. Kbt .
„Hyäne"

: Zahlmeister -Aspirant Wedow .
— Briessendungen rc . für S . M. S . „Nymphe "

sind bis incl . 30. d . Mts. nach Dartmouth und vom
31 . d . Mts. ab nach Kiel zu dirigiren.

— Wie wir erfahren, sind die Versuche S . M . S .
„Renown" zum Wiederauffinden der Theile des ge¬
sprungenen 24 ow . Rohres erfolglos geblieben und ist
vorauszusehen , daß auch weitere Versuche — wegen
der schlechten Bodenbeschaffenheit —vergeblichsein werden .

Kiel , 20 . August. Die russische Fregatte
„ Svetlana"

, ( Uebungsschiff der Garde - Equipage) ,
Kommandant Capitain Paul Nowosselsky, lief gestern
Abend 8 Uhr, von Kronstadt kommend, in den Kieler
Hasen ein. An Bord der Fregatte befindet sich der
zum Officiercorps gehörende Großfürst Consta ntin
Sonst antinowitsch . Die Fregatte, welche hier
5—6 Tage verweilen und dann über Kopenhagen nach
Kronstadt zurückkehren wird , ist ein Uebungsschiff. hat
eine Besatzung von 400 Mann und führt 4 Iboim,
4 8 em . Geschütze und 2 Mitrailleusen. Beim Passiren
der Festung Friedrichsort salutirte die Fregatte mit
21 Schüssen, welche von der Festung erwidert wurden .
Der russische Viccconsul v . Bremen stattete heute Morgen
um 9 Uhr dem Capitain des Schiffes einen Besuch ab .
Beim Verlassen der Fregatte gab dieselbe den üblichen
Consulsalut von 6 Schüssen ab . Heut : Mittag 12 Uhr
machte dem Großfürsten Constantin der stellv. Marine-
Stations - Chef und stellv. Commandant von Kiel,
Generalmajor Liebe, einen offiziellen Besuch uN Bord
der russischen Fregatte „Svetlana" .

Lokales .
Wilhelmshaven , 21 . Aug. Der Bureau¬

diener -Johann Redlefs aus Belfort wurde von der
kgl . Strafkammer zu Aurich für schuldig befunden,
am 21 . Juni d . I . in Gemeinschaft mit dem Marine¬
matrosen Engelmann den Wächter Hahn von Wil¬
helmshaven auf der Straße überfallen und mit Fäusten
an den Kopf geschlagen zu haben . Hahn hat auch
mehrere Messerstiche erhalten , von denen cs zweifelhaft
geblieben ist , wer von den beiden Angreifern sie ver¬
ursacht hat. Redlefs wurde zu 3 Monaten Gefängniß
verurtheilt. Engelmann hat seine Strafe bereits vom
Marinegericht erhalten.

— Der Rechnunzssteller Schmeden von hier wird
im Verfahren auf Ausbleiben schuldig befunden , An¬
fangs 1878 eine für den Domäneninspektor Meinardus
eingezogene Forderung von 75 M . und einen Theil
der für den Hausbesitzer Jhnken von hier von einem
Miether desselben eingezogenen Miethgelder unter¬
schlagen zu haben . Er wird auf Grund seines vor
dem Amtsgerichte abgegebenen Geständnisses schuldig
befunden und zu 10 Wochen Gefängniß verurtheilt.

' -f- Wilhelmshaven , 21 . August. Trotz sorg¬
samster Pflege erlag gestern Morgen der im hiesigen
Marine - Garnison -Lazareth behandelte Matrose Müller
aus Ridnitz der schweren Verwundung, welche er am
29 . Juli an Bord S . M- Artillerieschiff „ Renown",
beim Springen des 24 ein . Geschützrohrs erlitten hatte .
Die Hoffnung , den Schw rverwundeten am Leben er¬
halten zu können, war von Anfang an eine nur
schwache, da die Verwundung ( hochgradige Schädel-
fractur) eine sehr lebensgefährliche war . Dem Ver¬
nehmen nach findet die Beerdigung morgen (Freitag)
Nachmittag von der Todtenhalle des Garnison-Lazareths
aus, statt.

<L Wilhelmshaven , 21. August . Bei recht
günstigem Wetter unternahmen heute Mittag 2 Uhr
in Begleitung ihrer Lehrerinnen und Lehrer die
Schülerinnen der höheren Mädschenschule einen
Ausflug nach „ Burg Knyphausen " . 6 große Wagen

führten die muntere Mädchenschaar , überwiegend weiß
gekleidet, dem bestimmten Ziele zu , aber auch viele
Eltern und Angehörige betheiligten sich an dieser Fahrt .

ff Wilhelmshaven , 21. August . Der städtische
Executor Julius Wilhelm Nebel ist am 18 . d. Mts .
in Achim bei seiner Familie, wo er sich seit dem
10. d . Mts . auf Urlaub befand, gestorben . Derselbe
ist am 17 . December 1835 in Sorau , Provinz
Brandenburg, geboren und befand sich seit dem 17 . April c.
im städtischen Dienste .

ff
- Wilhelmshaven , 21. August . Vielfachbe¬

gegnet man bei Militair - Jnvaliden , trotz
ihnen wiederholt vorgehaltenen darüber einschlägigen
Bestimmungen und Gesetzesstellen, der Ansicht, daß sie
bei fortdauernden, mit Kündigung verbundenen Be¬
schäftigungen bei Civilbehörden zum Fortbezug der
ihnen gewährten Pension neben dem von diesen Be¬
hörden gezahlten Einkommen , Gehalt oder Remuneration
berechtigt sind ; dem ist jedoch nicht so, und dürfte es
geeignet erscheinen, denjenigen sich in gleicher Lage be¬
findenden Militair - Invaliden nachstehendes, von der
„Berl . Gerichtsztg ." in Nr. 96 gebrachtes richterliches
Erkennlniß zur Vermeidung von bei den mitunter sehr
bescheidenen Einkommenverhältnissen so empfindlicher
Rückzah

'ungen mitzutheilen . Das vorerwähnte Blatt
sagt wörtlich :

„Von einer Gemeinde war ein Militair-Jnvalide
als Polizeidiener auf Kündigung angestellt worden. ^
Diese Anstellung vernalaßte die Einziehung seiner Jn-
validenpension . Hiergegen erhob der Polizeidiencr Klage, t
indem er behauptete , er habe durch diese seine An - -
stellung nicht die Eigenschaft eines Beamten erlangt
Die Entscheidung der Klage ist gegen den Kläger aus¬
gefallen und , wie folgt , begründet worden : Nach d«
Gesetz ruht das Recht auf ungeschmälerten Pension -'-
fortbezug für diejenigen Mititairpersonen, welche gegen
ein aus öffentlichen Mitteln fließendes Entgelt rm Civil-
dienste angcstcllt oder beschäftigt sind, gleichviel in wel¬
cher Weise ihnen das mit ihrem Dienst verbundene
Einkommen gewährt wird, gleichviel ob die übertragene
Bedienstung höhere oder , wie dies bei den Militair-
Anwärtern aus dem gemeinen Soldaten - und Unter¬
offizierstande in der Regel der Fall sein wird, niedrige
Dicnstvernchtungen fordert, wenn nur die Uebertragung
der Beamtcneigenschast bezw . des Dienstes nicht etwa
eine bloß aushilfsweise oder vorübergehende gewesen ist.
Diese Uebertragung muß vielmehr zur Befriedigung
eines dauernden Bedürfnisses und niit der Aussicht auf
dauernde Beschäftigung erfolgt sein . Für die Aus¬
übung der den Gemeinden zustehenden Polizngewalt-
und namentlich für den äußeren Dienst sind auch niedere
magistratische Beamten dauernd erforderlich, und ist
die dem Kläger gewährte Stelle eine dauernde . Eine
Anstellung im Civildienst setzt im gebräuchlichen Sinne
eine Stelle voraus , welche zur Befriedigung eines
dauernden Bedürfnisses des öffentlichen Dienstes ge¬
schaffen ist und für welche als Gegenleistung der Be¬
sorgung der Dienstverrichtungen ein Gehalt aus öffent¬
lichen Mitteln ausgesetzt ist . Durch die förmlicheVer-
leihung einer solchen Stelle wird ein wirklich öffent¬
liches Dienstverhältniß auch dann begründet , wenn du
Bestellung nur auf Ruf und Widerruf erfolgt ist. Der

blieb er stehen , betrachtete einen Augenblick das große
Gebäude und schritt dann, einen Seufzer unterdrückend ,
weiter . Es war eine hohe, kräftige Gestalt in einen
weiten Ueberzieher gehüllt , dessen aufgezogener Kragen
den unteren Theil des Gesichts fast vollständig ver¬
hüllte. Ein niedriger Hut mit breitem Rande verdeckte
die Stirn , so daß man nur ein Paar blitzende Augen
oder vielmehr zwei blaue Brillengläser erkennen konnte.
— Als er die ersten Häuser der Stadt erreicht, ging
ein junger elegant gekleideter Herr langsam an ihm
vorüber.

Wo logirt man am besten in dieser Stadt ? fragte
der Reisende mit der blauen Brille.

„Im Kronprinzen" , erwiderte der junge Herr, aber
auch rm Hotel zur „Wahnsinnigen ."

So werde ich „Im Kronprinzen " zu finden sein,
fuhr, der Reisende rasch fort, mein Name ist Doktor
Reinhardt aus Zürich -

Ich komme um acht Uhr.
Mit diesen halblaut gesprochenen Worten schritt

der junge Herr der Irren -Anstalt zu , während der
Reisende sich eilig hinein in die Stadt begab und nach
kurzer Zeit das vornehme Hotel an der Promenade
erreicht hatte , woselbst er sich ein Zimmer bestellte. Auf
der breiten Treppe, welche zum ersten Stock hinauf¬
führte, begegnete ihm ein alter Herr , bei dessen An¬
blick er unwillkürlich stehen blieb. Doch dieser schien
ihn gar nicht zu beachten, sondern stieg ernst und
langsam die Treppe hinab .

Wer war der Herr ? fragte er den ihn begleiten¬
den Kellner.

Ein Herr General- Consul Waldeck, welcher mit
Fräulein Tochter und Dienerschaft sechs Zimmer des
ersten Stocks bewohnt , lautete die dienstfertige Ant¬

wort, wird wahrscheinlich den ganzen Winter hier
bleiben , da Fräulein Tochter krank und die Luft hier
mild und rein ist .

Benachrichtigen Sie mich sogleich , wenn der Ge¬
neral - Consul zurückgekehrt ist , sagte der Reisende kurz
zu dem Kellner und betrat sein Zimmer, wohin er
sich Speisen und Wein bringen ließ . Als er Hut
und Ueberzieher abgelegt, trat er vor den Spiegel,
um Toilette zu machen. Nachdenkend betrachtete er
sein Gesicht , welches von einem großen blonden Bart
halb bedeckt war , worauf ein schwerer Seufzer die
breite Brust des Mannes hob. Der Kellner brachte
das Bestellte und entfernte sich . Unruhig, von augen¬
scheinlich schmerzlichen Gefühlen bewegt, schritt der
Fremde auf und nieder . Dann versuchte er zu essen,
warf jedoch Messer und Gabel sogleiH wieder fort,
um dem Weine hastig zuzusprechen.

Den General- Consul hat der Himmel mir ent¬
gegengeführt , murmelte er, sich erhebend und ferne
Wanderung durch's Zimmer fortsetzend, ihm will ich
mich anvertrauen ohne Rückhalt , denn er allein kann
und wird mir den rechten Weg zeigen , den lch wan¬
deln muß. — Es mochte über eine halbe Stunde ver¬
flossen sein, als der Kellner erschien , um dis Rückkehr
des General- Consuls zu melden .

Führen Sie mich zu ihm, befahl der Fremde,
und melden Sie mich an.

Der Kellner eilte diensteifrig dem Gaste voran.
— Wen habe ich die Ehre zu melden ?

Doktor Reinhardt aus Zürich .
Nach wenigen Minuten kehrte der Kellner zurück

und öffnete mit einer Verbeugung die Thür. Der
Fremde trat in einen kleinen Vorsaal und von da in
das Zimmer des General- Consuls, welcher ihn höflich

begrüßte und dann, mit einer artigen Handbewegung
auf einen Sessel deutend , zum Sitzen einlud .

Der Fremde trat ihm näher und fragte mit
unterdrückter Stimme , welche in tiefer Bewegung zu
beben schien : Erkennen Sie mich nicht, Herr General-

Consul?
Dieser blickte ihn forschend an und schüttelte dann

den Kopf . Ich weiß mich in der That nicht zu ent¬
sinnen, Ihnen jemals im Leben begegnet zu sein, Herr
Doktor !

Der Fremde nahm die Brille ab . — Ich wag!
cs nicht, den Bart zu entfernen , sagte er leise, doch
erinnern diese Augen Sie vielleicht an einen gewiss !»
— Donaldson.

Kapitän Donaldson ! ,
Er steht vor Ihnen, Herr General- Consul ! p

unglückseliger Flüchtling ! .
Mein Gott , was ist denn geschehen ? rief Waldrü,.

bestürzt zurücktretend, was haben Sie verbrochen ?
Kann uns Niemand hier behorchen? fragte M

naldson leise.
Niemand ! ,
Darf ich Ihnen mein Inneres rückhaltlos eB

hüllen , Herr General- Consul?
Ich weiß in der That nicht, ob ich Ihr VertraB

annehmen darf, Herr Kapitän ! versetzte Waldeck ^
ruhig, es gibt Dinge im Leben, deren MitwissenD

"

für einen Dritten höchst gefährlich sein können.
Sie haben hierbei nichts zu fürchten, sprach H

'

naldson wehmüthig , denken Sie, es sei die B"

eines Sterbenden, der sein Andenken dadurch
einem Fluche bewahren möchte.

(Fortsetzung folgt .)



! Anqestellt - hat die Aussicht auf dauernde Versorgung.
' lange er den Anforderungen des ihm verliehenen

Lenstes entspricht , und nicht etwa eine organisatorische

Maßregel die Beendigung des Dienstverhältnisses , Wel¬

zes keineswegs den Charakter eines reinen , obligatori¬

schen Dienstmietheverhältnifses zwischen dem Amtsvor -

strnd als Arbeitgeber und dem Arbeitnehmer an sich

trägt, zur Nothwendigkeit macht. Eine solche förmliche
Verleihung einer organisirten , aus öffentlichen Mitteln

dotirten Stelle des Civildienstes liegt hier vor , und

da das Gesetz keinen Unterschied zwischen ständiger und

widerruflicher Anstellung gemacht hat , so ist di - Ein¬

ziehung der Pension des Polizcidieners mit Recht erfolgt .

):( Wilhelmshaven , 21 . August . Heute
Morgen traf Se . Excellenz der Kaiser ! , russische General -

Lieutenant Ticdeboehl hier rin und stieg im „ Hotel

Denninghoff
" ab .

S Wilhelmshaven , 21 . August . DenKreis -

schulinspcctoren und Lehrern i >: in diesen Tagen vom

König ! . Consistorio eine Verfügung übersandt , welche
eine vor Kurzem im „ Amsblait für Ostfriesland

" ver¬

öffentlichte Polizei -Verordnung der König !. Landdrostei

zum Gegenstände hat , nach welcher schulpflichtigen
Kindern , auch wenn sie sich in Begleitung erwachsener

Personen befinden , der Besuch von theatralischen ,
mimischen , declamatoiischcn und musikalische » Auf¬

führungen und Vorträgen . Schau - und Darstellungen

jeder Art in Gast - und Schanklocalen untersagt
wird . Verantwortlich für Ucberiretungen sind die ein¬

führenden Personen , sowie die Gast - und Schar .kwirthe .

Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe von 10 dis

30 Mark oder entsprechender Hast bestraft . Alle ,
denen das Wohl unserer Jugend am Herze u

liegt , werden diese Verordnung mit Freuden be

grüßen . — Uns ist bis jetzt nur bekannt geworden ,
daß die Schülerinnen der höheren Mädchenschule von

obiger Verfügung unterrichtet sind .
*

2
* Wilhelmshaven , 21 . August . In den

Arbeiterkreisen ist es größtentheils noch ganz unbekannt ,
daß die Fabriken - Inspektoren , die jetzt den Titel

Gewerberüthe führen , gern bereit sind , Mittheilungcn
entgegenzunehmen , welche sich auf mit den gesetzlichen
Bestimmungen collidwende Einrichtungen in den Fabriken
beziehen . Der Fabriken - Jnspector ist der geborene
Vermittler zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer , und
wo immer die Arbeiter keine Gelegenheit finden , vor¬

handene Mißstände selbst beseitigen zu können , ist der

Fabriken - Jnspector die Adresse , an welche sich die
Arbeiter zu wenden haben . In demselben Maße , in
dem die Fabrikinhaber die Revisionsbeamten in An

spruch nehmen , in demselben Maße steht dies auch
den Arbeitern frei .

P Wilhelmshaven . 21 . August . Macht die

Dienstherrschaft von ihrem Rechte , einen Dienstboten ,
der sich vergangen halte , sofort zu entlassen , keinen

Gebrauch , und begeht die Herrschaft dann eine Handlung ,
welche den Dienstboten zur sofortigen Verlassung des

Dienstes mit dem Anspruch auf Kost und Lohn bis

zum Ablauf der contractmäßigen oder gesetzlichen Dienst¬
zeit berechtigt , so kann , nach einem Erkenntniß des
Obertribunals vom 31 . März 1879 , die Herrschaft
nicht auf die früheren Vergehen des Dienstboten zurück¬
greifen , welche sie berechtigt hatte , den Dienstboten so¬
fort ohne Kost und Lohn für die Folgezeit zu entlasten

stattgchabte Beerdigung ; es war ein imposanter Trauer¬

zug , eröffnet von einem Musikcorps und der Fahne
des Kriegervereins . Herr Pastor Gramberg hielt am
Grabe eine tiefergreifende Leichenrede , während die

Mitglieder des Singvereins ihrem verstorbenen Sanges¬
bruder noch die letzten Weisen erklingen ließen .

Nordenhamm . Der Stier des Herrn H.
Wulf zu Neuhamm , der auf der Landesthierschau in

Oldenburg die erste Prämie von 200 M . erhielt , ist
nach Butjadingens gesegneten Gefilden zurückgekehrt .
Ein Schlachter hat denselben von der Ausstellung weg
zum Preise von 220 Thaler gekauft . Der Stier hatte
lebend ein Gewicht von reichlich 2000 Pfund .

Osnabrück , 18 . Aug. Heute Vormittag um
11 Uhr entgleisten auf der Verbindungsbahn zwischen
der Hannoverschen Staatsbahn und der Köln - Mindener

Eisenbahn beim Müller - Primavcsi
'
schen Hause eine

Anzahl Wagen , wie es heißt , 12 . Das GUnse wurde
in Folge dessen an der betreffenden Stelle zerstört
und die Wagen mehr oder weniger beschädigt . Von
dem Bahnpersonal ist, so viel man erfährt , Niemand

verletzt worden .

Aus der Provinz und Umgegend .
Leer , 19 . Aug. Unser diesjähriges Schützenfest

wurde , wie in den früheren Jahren , durch eine Re
veille eröffnet . Am Nachmittag des ersten Tages ver¬
sammelten sich die Schützen auf dem Uferplatz , worau -

dann der Marsch , unter Vorantritt zweier Musikcorps
durch die reichbeflagglen Straßen nach dem Festplatze
angetreten wurde . Hier entwickelte sich alsbald ein
sehr reges Leben und Treiben , welches , vom schönsten
Wetter begünstigt , bis tief in die Nacht hinein währte
Bei dem am zweiten Festtage stattgehabten Königs¬
schießen machte Herr van Zwoll den besten Treffer
und wurde demnach zum Schützenkönig proclamirt
( zum vierten Mal im Laufe der Jahre ) . Heute Nach
mittag finden im Schützengarten Musikvorträge , Prä¬
mienschießen , Volksbelustigungen , Kinderball rc. statt
und schließen damit die Festlichkeiten .

Rüsterstel . Vor längerer Zeit erkrankte hier
eine alte , anscheinend total arme Frau . Von Allen
verlosten , wurde sie in das Sophienstift nach Jever
gebracht , wo sie bald darauf starb . Bei der Aufnahme
ihres kleinen Inventars fand man sorgfältig verwahrt
in einem kleinen Kasten 300 Mark in Papiergeld
Ob sich jetzt wohl ein Angehöriger der alten Frau
emfinden wird ? Gejst .

Elsfleth . Am Sonnabend Abend wurde die
Leiche des am 12 . d. M . verunglückten Schornstein
fegermeistcrs Fr . Wciermann in der Nähe der Un
glücksstelle gefunden und am Sonntag nach hier ge
bracht . Eine wie große Theilnahme dieser Unglücks -
fall hier gefunden , bewies die am Montag Nachmittag

V tos .e r m i f cy
— Berlin . In einer hiesigen Privat -Heilanstalt

befindet sich die Frau eines hier bekannten Fabrikant - !! ,
deren Geist seit mehr als 8 Jahren gestört ist und bei
der , wie hiesige Blatter erzählen , ganz eigenthümliche Er¬

scheinungen zu Tage treten . Oft ist sie mehrere Wochen ,
zuweilen 3 und 4 Monate hintereinander in vollständig
zurechnungsfähigem Zustande und verräih während dieser
Zeit weder in ihrer Unterhaltung , noch in ihrem sonstigen
Gebühren dis geistige Störung , die nun schon seit vielen

Jahren eine unheilvolle Wirkung auf sie ausübt . Plötz¬
lich aber tritt , ohne jede Veranlassung , der Wahnsinn in
ürchtbarster Gestalt bei ihr ein, und sie vernichtet Alles ,
was sie nur erreichen kann . Der Unglücklichen ist dieser
wechselvolle Zustand ihres Wesens nicht unbekannt , und
in den Zeiten , wo sie ruhig und zurechnungsfähig ist,
'
pricht sie oft mit thränenden Augen davon . Das Eigen

thümliche bei alledem ist der Umstand , daß die Ursache
ihrer geistigen Störung auf einem Jrrthum beruht und
daß , obgleich sie den Jrrthum erkannt hat , eine Heilung
unmöglich bei ihr zu erzielen war . Sie hatte nämlich
vor 8 Jahren einen Brief , der an den Bruder ihres
Mannes gerichtet war , aber irrtümlicherweise bei ihr
im Haus - abgegeben wurde , geöffnet , und in diesem Briefe
war die Aufforderung enthalten , rückständige Alimente
an ein Mädchen zu zahlen , daß ein Töchtercyen geboren ,
als dessen Vater er sich selbst bekannt hatte . Anfangs
glaubte sie , der Brief sei in der Thal an ihren Mann
gerichtet , und die arme Frau wurde von Tag zu Tag
trübsinniger , doch obgleich sich nach wenigen Wochen Alles
enthüllte und sie durch gerichtliche Dokumente die positive
Ueberzeugung gewann , daß der Brief an den Bruder
ihres Mannes gerichtet war , konnten die Aerzte trotz der
sorgfältigsten Behandlung keine Aenderung ihres Gemüts¬
zustandes herbeiführen . Vor einigen Wochen hatte sich
ihr Sohn verlobt , und die Hochzeit sollte in een nächsten
Tagm stattfinden . Die unglückliche Mutter war gerade
in dem Zustande der vollsten Zurechnungsfähigkeit , und
so wurde beschlossen, sie zu besuchen, um ihr di- künftige
Schwiegertochter vorznstellen . Die Frau begrüßte ihren
Mann und den Sohn mit herzlicher Freude , und als
sie das schöne Mädchen sah, das ihr Sohn als Frau
heimführen sollte, war sie überglücklich . Der Mann
streichelte, während er ihre Tugenden anprieS , die Wangen
seiner künftigen Schwiegertochter mit väterlicher Zärtlich¬
keit, doch kaum sah dies die Frau , so wurde sie von einem
heftigen Zittern befallen , und ihr Antlitz verzerrte sich
förmlich . Wie eine wilde Katze sprang sie auf die Braut
zu und umklammerte deren Hals mit einer Heftigkeit , daß
das Mädchen fast zu ersticken drohte . „Du bist nicht
die Braut meines Sohnes "

, kreischte sie , „Du bist die
Tochter meines Mannes , für die er noch nicht die Ali¬
mente bezahlt hat ! " Vater und Sohn waren ganz erstarrt ,
doch die Wärter überwältigten die Frau und befreiten
das Mädchen aus dieser gefährlichen Situation . Die
unglückliche Frau , die sonst in diesem Zustande einer immer
größeren Tobsucht verfiel , zeigte diesmal ein vollständig
verändertes Wesen : sie sank in die Knie und bat mit
rührender Stimme , man möge sie nicht binden , sie wolle
sich ganz ruhig verhalten . Auf ein Zeichen des Arztes
führte man sie zu ihrem Lehnsessel, sie sank ganz ermattet
in die Kissen desselben und schloß die Augen , als wolle
sie ausruhen von der übermäßigen Anstrengung , die sie
eben überstanden hatte . Es herrschte eine Todtenstille in
dem Zimmer , und man hörte nur das unterdrückte Schluchzen
der Familienglieder , die von diesem Vorfall tief erschüttert
waren . Nach wenigen Minuten flüsterte der Arzt dem
Manne , der ganz gebeugt dastand , die Worte zu : „ Sie
ist erlöst von ihrem Leid — sie ist todt ! "

— Wiesbaden . ( Hochherzige Rettung vom
Feuertode .) Man schreibt dem „ Rh . Courier " : Inder
Nacht wurden kürzlich die Bewohner Oberreifenbergs
durch Feuerlärm aus dem Schlafe aufgeweckt . Das

rasch zur Brandstätte gekommene Loli findet ein Wohn¬
haus von dem verheerenden Elemente ergriffen und
begiebt sich unverweilt ans Werk der Wehr und Hilfe ;
doch es ist an ein Bergen der mobilen Objekte nicht
viel zu denken , das Feuer hat rasch um sich gegriffen .
Plötzlich schrillt durch die wirr durcheinander strömende
Menge der Schreckens ruf : , ,Um Gott , mein Mann ist
ja noch da drinnen , o rettet ihn , o holt ihn heraus !"

Ein mit Podagra behafteter , augenkranker Greis lag
noch im zweiten Stocke und schaudernd denkt Jeder :
„ Der Arme ist verloren ! " Da eilt in fliegender Hast
eine kräftige , gedrungene Mannesgestalt hinein in Gluth
und Rauch ; bebend erwartet man außen den Ausgang
der schreckltchen Scene . Ein Fenster fällt klirrend
hernieder , dann wieder folgen einige Sekunden bangster
Stille . Da horch ! Ein polternder Schall wie der
Fall eines schweren Körpers und unmittelbar danach
kürzt der Retter , den Alten in den nervigen Händen ,
heraus und übergiebt den Gichtbrüchigen dem in Todes¬
angst harrenden Weibe . Gastwirth und Grobschmied
Gräber war 's gewesen , der das eigene frische Leben
daran setzte , um den welken Leib des Anderen dem
sicheren , schrecklichen Verderben zu entreißen . Leider
ist der brave Gräber mcht ohne empfindliche Schädigung
davongekommen . Beim eiligen Einschlagen eines Fensters
hat er sich durch eindringende Glassplittcr dermaßen
die rechte Hand verletzt , daß er noch in derselben Nacht
nach Königstein gefahren werden mußte , um ärztlichen
Beistand zu suchen . Er liegt noch gegenwärtig darnieder
und trägt wahrscheinlich einige lahme Finger davon .

— Kiel , 19 . Aug . Gestern Morgen wurde bei
der Militarr - Schwimm - Anstalt die Leiche eines sert
dem vergangenen Winter vermißten Heizers der Kaiser !.
Marine , im Wasser treibend aufgefunden . An den
Füßen der Leiche befanden sich noch die Schlittschuhe .
— Im adeligen Gute Bothkamp bei Kiel kam vor
Kurzem ein junger Mann dadurch ums Leben , daß er
beim Kegem sich einen Holzsplitter tief unter den Nagel
eines Fingers Hineintrieb , in Folge dessen er sogleich
schwer erkrankte und nach zwei Tagen verstarb .

— (Eine richtige Sedanfeier .) Der „ Augsb . Abdz ."

schreibt man aus Nürnberg , daß vor 2 Jahren ein

protestantischer Geistlicher , im vorigen Jahre ein Rabbiner
die Festrede beim Sedansfest hielt und Heuer der katho¬
lische Stabtpfarrer und geistliche Rath Kreppet sie
halten wird .

— DerBallon Captis des Herrn Giffard in

Paris , jenes Riesenspielzeug , welches jedem Besucher der

Weltausstellung von 1878 bekannt ist und auch dieses
Jahr unter den Parisern selbst ein neues Publikum fand ,
ist nicht mehr , vergebens sucht man seit gestern Nachmil
tag seine gewaltigen Conturcn , welche, die Ruinen des
Tuilerienschlosies überragend , für die halbe Stadt sichtbar
waren , auch wenn der Ballon unthätig auf dem Erdboden
ruhte . Der Sturmwind , welcher in den letzten Tagen
und namentlich gestern Lurch Paris brauste , hatte eine
Verdichtung des Gases herbeigeführt , in Folge deren der
untere Theil des Ballons gestern schon den ganzen Vor¬

mittag ängstlich hin und her schwankte. Immer heftiger
stürmte das Element in diesen Raum , der ihm , da der
Ballon fest an seine Taue geknüpft war , allein Wider¬
stand bot . Um 4V , Uhr bewirkte plötzlich ein noch
stärkerer Windstoß von unten nach oben einen ungeheuren
Riß in die zitternde Hülle , das niedere Ventil wurde
wiederholt emporgehoben und wieder zu Boden geschleudert,
unter seinem Gewichte gmg der vierfache Stoff ( Kaut¬
schuk, Seide , Kalikot und Musseline ) wie dünnes Papier
in Stücke . In Zeit von wenigen Sekunde » war das
Gas entwichen und die ganze Masse mit dem Netz und
dem sonstigen Takelwerk fiel zu Boden , glücklicherweise
nach der ganz menschenleeren Seite des Triumphbogens ,
während gegenüber im Buffet und am Orchester viele

Neugierige dem imposanten Schauspiel zugesehen hatten .
Die Anker , das Tan und die Gondel blieben unverletzt ,
aber der Ballon ist allem Anscheine nach unwiderbringlich
vernichtet . Er hatte seinem Schöpfer , Herrn Giffard ,
der bei dem Unglück nicht zugegen war , eine halbe Milk .
Francs gekostet. Für den Stoff allein waren 100,000
Francs ausgegeben worden und der Werth des Gases ,
welches der Ballon im Augenblick seiner Vernichtung ent-

hielt , betrug 26,000 Francs .

Wetterbericht der Deutschen Seewarte
vom 21 . August 1879 .

Barometer im Nordseegebiet gefallen , im Osten ge¬
stiegen . Winde allenthalben schwach , Nordiee und west¬

liche Ostsee südlich, östliche Ostsee still. Wetter warm ,
Küste trübe , Binnenland heiter .

Abfahrtsstunden des Fährschiffes

Donnerstag . ,
Freitag ,
Sonnabend ,
Sonntag ,
Montag ,
Dienstag ,
Mittwoch ,

den 21 . August 11 Uhr Vorm .
22 . „ „ ,,
23 . „ 11 „ ,,
24 . „ 11 „
25 . „ 11 ,, „
26 . 11 „ „
27 . ,/ 11 „



Amtliche

Bekanntmachungen .
Polizei-Verordnung.

Aurich , den 19 . Juli 1879 .
Auf Grund der W 11 , 12 und 19

der Allerhöchsten Verordnung vom 20 .
September 1867 , über die Polizei - Ver¬

waltung in den neu erworbenen Landes -

theilen , verordnen wir , zusätzlich zu un¬

serer Polizei -Verordnung vom 11 . Ja¬
nuar 1879 , was folgt :

8 1 -
Die im ß 1 der gedachten Polizei -

Verordnung bezeichnet «« Aufführungen rc .
in Gast - und Schanklokalen dürfen nicht
vor 7 Uhr Abends beginnen und müssen
spätestens um 11 Uhr Abends beendigt
sein , sofern die Ortspolizcibehörde nicht
eine frühere Stunde für den Schluß
festgesetzt hat .

tz 2.
Der Besuch der im K 1 bezeichncten

Aufführungen rc. ist schulpflichtigen
Kindern , auch wenn sie sich in Be¬
gleitung erwachsener Personen befinden ,
verboten . Verantwortlich für Ueber -
tretungen sind die einführenden Perso¬
nen , sowie die Gast - und Schankwirthe .
Ausnahmsweise Einführung schulpflich¬
tiger Kinder ist nur mit spxieller Ge¬

nehmigung der Orispolizeidehörve ge¬
staltet .

8 3 .
Zuwiderhandlungen werden mU Geld¬

strafe von 10 bis 30 Mark oder ent¬

sprechender Haft bestraft . Dieselbe Strafe
trifft eie Darsteller , welche bei einer

ohne die im Z 1 unserer Polizei - Ver¬

ordnung vom 11 . Januar 1879 vorge¬
schriebene Erlaubniß veranstalteten Auf¬
führung rc - als Darsteller mitgewirkt
haben .

Königliche Landdroflei .
_ v . Zakrzcwski ._

Verkaufs -
Bekanntmachung.

Im Wege der Zwangsvollstreckung
sollen die dem Zimmermann Jungmann
hier abgepfandelen Gegenstände , als :

1 Sopha und 1 Hobelbank
zur Befriedigung des Dv . msä . Siegis -
mund in Neuende am

Freitag ,
22. August 1879,

Vorm. 10 Uhr,
bei dem Kaufmann Hrn . Hoting hier
öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung
verkauft werden .

Wilhelmshaven , 14 . August 1879 .
Kreis , Gerichtsvogt .

Oeffentl. Verkauf.
Im Aufträge des Kaufmanns Hrn .

C . Doerry hier als Curatoc der A .
Tromann u. Co .

' schen Concurr Masse hier
sollen sämmtliche zur Masse gehörigen
Gegenstände , als :

Colonial - Und Fettwaaren , Weine , ,
eingemachte Früchte und Gemüse , di - >

verse Saucen , diverse feine Liqucure
und andere Spirituosen , Cigarren ,
Tabak . Chokolade , Bonbons , Pfeifen ,
Ctgarrenspitzen , Haarbesen , Bürsten ,
Toilcttegegenstände , l Petroleum -

Meßapparat , leere Kisten u . Tonnen ,
1 Schamenster , die v . llständige Laden¬

einrichtung mir Tresen und Marmor -

platten , Kleidungsstücke , Bette », Bett¬
stellen mit und ohne Matratzen , Klei -

dcrschränke , Tisch - , Stühle , 1 Regu¬
lator , 1 goldene Ancccuhr mit do .
Kette , Pctroleumkochmasch '-ne, Hem¬
den , Strümpfe , Tauben , 1 Hofhund ,
1 Kanarienvogel , Schlossers voll¬
ständige WeUgeschichte , Reuters Werke ,
Zeitschriften , 1 theils massiv , theils

i hölzerner 2 Stockwerk hoher neuer
I Schuppen sowie andere Gegenstände

am

Freitag , den 22. u.
Sonnabend,

den 23. d. Mts .,
Nachm. 2 Uhr

anfangend , in der Tromannfchcn Woh¬
nung an der Roonstraße öffentlich meist¬
bietend gegen Baarzahlung verkauft
werden .

Wilhelmshaven , 15 . August 1879 .
Blechschmidt ,

Gerichtsvogts - Gehülfe .

Privat - Anzeigen.
Bekanntmachung.

Maurerpolier Wcieuberg Ehefrau in
Belfort , Wilhelmshavenerstr . Nr . 5 ,
läßt am

Sonnabend,
den 23. August d. I .,

Nachm . 3 Uhr
anfangcnd , wegen Wegzugs von hier ,

1 neues Sopha , 1 do . Sophatisch ,
4 versch . Tische , 10 Rohrstühle ,
2 große Rohrkorbstühle , 1 Com -
mode , 2 große Bettstellen , 1 Kin -

dcrbettstelle , 1 Küchcnschrank , sowie
sonstige Haus - und Küchcugeräch -
fchaften

gegen Baarzahlung öffentlich verkaufen .
Neuende , I I . August 1879 .

_ H . C . Cornelssen , Auct . -

Ballons ,
Sto cklaternen , l

Fackeln, Fahnen,
vorräthig bei s

_ Jda Schumacher . '

Stelle -Gesuch .
Ein gebildetes junges Märchen ,

Bremerin , welches im Kochen , Plätten
und häuslichen Arbeiten gut Bescheid
weiß , wünscht zum 1 . November eine

paffende Stelle hier oder in der Um¬

gegend .
Offerten unter Chiffre 3

°
. 8 . 111

beför dert die Erped . d . Bl .

Gesucht.
Ein Hausknecht wird zum sofortigen

Antritt gesucht , am liebsten einer , der

schon als solcher fung .rr Hai .

_ E . Schramm .

Buchweizen -
Mehl und Grütze,

empfiehlt stets in frischer Waare

_ Ludwig Janfsen .

200 Hills lligarrsn
von 30 bis 100 Mark pro Mille , ver¬

kaufe ich, soweit der Borrakh reicht ,
ohne Zollerhödung .

B . Wilts .
Mehrere

Glaser-Gehülfen
finden soforr Beschäftigung der

_ Schröder .

Gesucht.
Ein kleiner Knecht .

Wo ? sagt die Exped . d . Bl .

Ein noch junges , aber zuverlässiges
und häusliches Mädchen , welches Stel¬

lung sucht , kann sich melden .
Bei wem ? sagt die Exped . d . Bl .

Neuende, s/ « „ /r / Vre-// . Neuende.
Wahrend des Schaarmarktes täglich :

IikstmmM - L Wkal - ElmM
der Concert - Sänger - Gefellichast _

HW- ketsrson-äimvnskti
aus Hülscbusch 's Concert -Salon zu Oldenburg .

Zu recht zahlreichem Besuche ladet ganz ergebenst ein
C . Schulz

Sonnabend , d :n 23 . August, Abends 8 Uhr :

ausgesührt von Mitgliedern der Marine - Capelle .

Ltzrliusr Is .ii2 -Ill8tLiut
von

Ol70 flOM3,
^ nstands -I v̂lirer , I^oNrer der Lödsrsir wunLlennsi und ZIltKlied der

lÄrur -^ kadewie 211 Lvr 1 1 n ,

im Kaiser-Kaule lle8 iierra Minim,
Hiermit mache ein geehrtes Publikum von Wilhelmshaven und Umgegerü

ergebenst darauf aufmerksam , daß ich am 1 . September n . 0. im Kaifer - Saali

des Herrn Thomas euren Tanz -Curfus für Erwachsene und Kinder

im Berliner Styl eröffnen werde . Außer den sonst üblichen Tänzen lehre

Lontre-cksnss u. Ouackrills ä Is Oour .
Auch finden Extra Stunden für einzelne Personen statt .

Indem ich um recht zahlreiche Betheilignng bitte , zeichne hochachtungsvoll

Ot ^ o elotins ,
NL . Anmeldungen nimmt Hr . Thomas entgegen . ^

Einem geehrten Publikum von Wilhelmshaven und Umgegend zeige hier

mit ergebenst an , daß ich Elsaß , vi8ävi8 dem Bahnhöfe , ein

komplettes Holzlager
errichtet habe und halte dasselbe bei verkommendem Bedarf zu den billigste«

Preisen und reeller Bedienung bestens empfohlen . Achtungsvoll ^

f . li 0 t t s.
Zu verkaufe».

Eine hübsche polirle mahaaoni Wiege .
Fr . A . Lücken .

Wilhclmsstraße Nr . 5 .

llsvalliörs , Kragen
rc . rc.

Gesucht.
Aus sogleich ein treuer Knecht » der

auch mit Pf rd - n umaehen kann .
Hiurkchs L5 Peckhaus .

fsuervverltsltiirpvr ,
Pechfaekeln , bengalische

Feuer (aPfd . 2Mk . 50Pf .) rc. rc.
liefert inn rhalb 2 Tagen .

F . A . Schumacher .

Zu verkaufen .
17 Llück Stammaktien der St . Jo¬

hanni -Brauerei . Offerten erbittet
Carl Doerry .

wieder erngetroffen .

_ Jda Schumachet .
Prüfet Alles und behaltet

das Beste !
In Folge der am 13 . d. Mts . P

Rotterdam abgchaltcnen Caffec - Auctioil
wo alle besseren Sorten über und aüi

leichteren Qualitäten durchschnittlii
unter Taxe abgingcn , habe meine Cafstt

preise wie folgt fistgefetzi :
Campinas , 90 gebrannt, 120 M
Java 105 , 130 derselbe gebraB

170 , 140,160 u . 180 Pfg . per >
/z L

Alles reell und reinlchmcckend .
C . I . Arnold ,

_ Wilhelmshaven u . BelfA

Neue

Die

stepsraturvwrliststt
für Sonnen - u . Ategenfchirme

befinde : sich bei

H . Cohn ,
Elsaß , Börfciistraßc Nr . 31 .

Emder Herings
L Stück 10Pfg , 35 Stück für 3M -

sowie gut erhaltene überjährige Sch ^
tische Vollheringe , 50 Stücke

3 Mark , empfiehlt
B . Wils

Rebacnon , Truck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven .
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